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Protokoll des Preisgerichtsverfahrens  
 
Ausloberin 
Stadt Memmingen 
Marktplatz 1 
87700 Memmingen 
 
Wettbewerb 
Neuordnung Quartier „Rosenviertel“ in Memmingen 
Nichtoffener städtebaulicher Realisierungwettbewerb 
 
Wettbewerbsbetreuung und Vorprüfung 
arc.grün landschaftsarchitekten.stadtplaner.gmbh 
Steigweg 24 
97318 Kitzingen 
 
 
Niederschrift über die Sitzung des Preisgerichts am 18. Mai 2022 
Ort: Turnhalle der alten Realschule, Buxacher Straße 8 in Memmingen 
 
Das Preisgericht tritt um 9:00 Uhr zusammen. Für die Ausloberin begrüßt Herr 
Oberbürgermeister Manfred Schilder die Mitglieder des Preisgerichts. Deren Anwesenheit 
wird namentlich festgestellt. 
Es sind erschienen: 
 
Fachpreisrichter/-innen 
- Herr Prof. Florian Burgstaller, Gestaltungsbeirat MM 
- Herr Fabian Damm, Architekt, Stadt MM 
- Frau Prof. Susanne Dürr, Architektin und Stadtplanerin, Karlsruhe 
- Frau Prof. Bü Prechter, Landschaftsarchitektin und Stadtplanerin, München 
- Herr Uwe Weißfloch, Architekt und Stadtplaner, Stadt MM 
 
Stellvertretende Fachpreisrichter-/innen 
- Frau Karin Kinzer, Architektin, Stadt MM 
 
Entschuldigt sind als stellvertretende Fachpreisrichter/-innen Herr Dr. Wolfram Arlat und 
Frau Svenia Rosette und Herr Schelbert. 
 
Sachpreisrichter /-innen 
- Herr Oberbürgermeister Manfred Schilder 
- Frau 2. Bürgermeisterin Margareta Böckh 
- Herr 3. Bürgermeister Dr. Hans-Martin Steiger 
- Frau Nina Hartge, Stadträtin, Altstadtreferentin 
 
Stellvertretende Sachpreisrichter/-innen 
- Herr Helmuth Barth, Fraktionsvorsitzender CRB 
-Herr Gottfried Voigt, Fraktionsvorsitzender Freie Wähler 
 
Entschuldigt sind Herr Hartge und Herr Buchberger. 
 
Sachverständige Berater/-innen: 
- Herr Urs Keil, Leitung Tiefbauamt Stadt MM 
- Herr Michael Habres, BLfD 
- Herr Michael Haider 
- Frau Melanie Weber, Stadt Memmingen 
- Herr Max Eichenauer, Bürgerforum 
 
Entschuldigt sind Frau Sylvia Haines und Herr Bayer. 
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Aus der Vorprüfung sind anwesend: 
-Herr Thomas Wirth, arc.grün landschaftsarchitekten.stadtplaner, Kitzingen  
-Frau Marcia Kamm, arc.grün landschaftsarchitekten.stadtplaner, Kitzingen 
- Frau Claudia Zimmermann, Bernard gruppe 
- Herr Jan Vorholt, Cima 
- Herr Rainer Düsel, Investorenvertreter 
 
Herr Wirth bestätigt die Vollzähligkeit des Preisgerichtes mit 9 stimmberechtigten 
Mitgliedern. 
 
Aus dem Kreis der Fachpreisrichter wird Frau Prof. Bü Prechter bei eigener Enthaltung 
einstimmig zur Vorsitzenden des Preisgerichts gewählt. Frau Prof. Prechter nimmt die Wahl 
an und bedankt sich für das entgegengebrachte Vertrauen. 
 
Die Vorsitzende prüft die Anwesenheitsliste und bestimmt als Protokollführer Herrn Thomas 
Wirth. 
 
Die Vorsitzende erläutert daraufhin die Grundzüge des Wettbewerbs und betont die 
gewünschte aktive Einbeziehung aller im Preisgericht beteiligten Personen an der 
Diskussion. 
 
Auf Nachfrage der Vorsitzenden versichert jeder der Anwesenden, dass er  
- keinen Meinungsaustausch mit Wettbewerbsteilnehmern über die Wettbewerbsaufgabe 

und deren Leistungen geführt hat und während der Dauer des Preisgerichts nicht führen 
wird, 

- bis zum Preisgericht keine Kenntnis der Wettbewerbsarbeiten erhalten hat, 
- das Beratungsgeheimnis wahrt und es unterlassen wird, Vermutungen über den 

Verfasser einer Arbeit zu äußern. 
 
Das Preisgericht wird auf eine objektive, allein an der Auslobung orientierte Beratung 
verpflichtet. 
 
Die Vorsitzende erläutert den Ablauf der Preisgerichtssitzung. 
 
Gemäß den Wettbewerbsregeln werden die Arbeiten vom Preisgericht zugelassen, die: 

- termingemäß eingegangen sind. 
- den formalen Bedingungen der Auslobung entsprechen. 
- keinen absichtlichen Verstoß gegen den Grundsatz der Anonymität 
- erkennen lassen. 
- in wesentlichen Teilen dem geforderten Leistungsumfang entsprechen. 

 
Das detaillierte Ergebnis der Vorprüfung wird den Beteiligten in Form eines schriftlichen 
Berichts zur Verfügung gestellt.  
 
Um 9.15 Uhr beginnt der Bericht der Vorprüfung. 
 
Bericht der Vorprüfung 
Herr Wirth erläutert den Aufbau des Vorprüfberichtes und informiert über die formalen 
Kriterien. 
Alle Arbeiten wurden unter Wahrung der Anonymität eingereicht. 
Es wurden 14 Wettbewerbsarbeiten eingereicht. Alle Arbeiten sind fristgerecht 
eingegangen. 
 
Erläuternde Funktionsskizzen oder schematische Explosionszeichnungen ohne 
perspektivische Darstellung wurden als im Sinne eines Erläuterungstextes verstanden und 
bleiben sichtbar. 
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Die Vorprüfung der 14 Arbeiten erfolgte als inhaltliche und rechnerische Prüfung.  
Die fehlenden Angaben wurden von der Vorprüfung auf Grundlage der vorliegenden Pläne 
ersatzweise ermittelt. 
 
Alle Arbeiten entsprechen in wesentlichen Teilen dem geforderten Leistungsumfang und 
konnten aufgrund der Plandarstellungen in Verbindung mit den Vorprüfunterlagen geprüft 
werden. 
 
Es lagen keine bindenden Vorgaben vor. 
 
Mit einstimmigem Beschluss wurden alle 14 Arbeiten zur Beurteilung zugelassen. 
 
 
Informationsrundgang 
Der Informationsrundgang mit Erläuterungen durch die Vorprüfung beginnt um 9.30 Uhr. 
 
Die zugelassenen Arbeiten werden ausführlich und wertfrei beschrieben. 
 
Dem Preisgericht werden die wesentlichen inhaltlichen und funktionalen Merkmale der 
Wettbewerbsarbeiten aufgezeigt. 
 
Um 11.45 Uhr endet der Informationsrundgang. 
 
Vor der Bewertung der zugelassenen Arbeiten werden die Beurteilungskriterien aus der 
Auslobung aufgerufen: 
 
• Städtebauliche Einbindung und gestalterische Qualität 
• Nutzungsqualität und Atmosphäre 
• Nutzungsvielfalt und Vereinbarkeit der Nutzungen 
• Art des Umgangs und Nutzung des vorhandenen Bestandes 
• Wirtschaftlichkeit 
• Nachhaltigkeit des städtebaulichen Entwurfs 
 
Danach werden die Eindrücke aus dem Informationsrundgang vom Preisgericht 
zusammengefasst: 
 
Eine große Vielfalt und wünschenswerte Breite an Entwurfslösungen wird festgestellt. 
Das Preisgericht würdigt die Qualität, Individualität und Vielfalt der eingereichten Arbeiten. 
 
Bei den unterschiedlichen Entwurfsansätzen wird bei der weiteren Betrachtung 
insbesondere auf folgende Punkte zu achten sein: 
 
- Identität des Quartiers 
- Umgang mit der historischen Stadtkante 
- Verhältnis und Typologie privater/ öffentlicher Freiräume 
- Grün und Stadtklima für Wohnqualität 
- Angebot wirtschaftlicher Gewerbeeinheiten (Lage und Größen) 
- Qualität der Wohnungsangebote 
- Nutzungen der Erdgeschosszonen 
 

 
 

Das Preisgericht unterbricht die Sitzung für eine kurze Mittagspause. 
Herr Haider verlässt die Sitzung um 12.30 Uhr. 
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1. Wertungsrundgang 
Der erste, sehr ausführliche Rundgang beginnt um 13.00 Uhr. 
Im ersten Rundgang werden folgende Arbeiten ausgeschieden: 
 
Tarnzahl  Abstimmung 
 
1006   9:0 
1011   9:0 
1013   9:0 
 
 
2. Wertungsrundgang 
Der zweite Rundgang beginnt um 15.00 Uhr. 
 
Unter Würdigung der konzeptionellen Merkmale werden im zweiten Rundgang folgende 
Arbeiten ausgeschieden: 
 
Tarnzahl  Abstimmung 
 
1001   9:0 
Die Unterteilung in vier Wohnhöfe kann als städtebauliches Konzept nicht überzeugen. 
Die Aufteilung der Flächen für den Einzelhandel wird kritisiert. 
 
1002   6:3 
Trotz funktionaler Einzelhandelsflächen zeigt die Arbeit Schwächen in der Ausbildung der 
Freiflächen und Durchwegung im Quartier, sowie der städtebaulich monotonen 
Ausgestaltung der Bahnhofstraße. 
 
1003   6:3 
Das Aufgreifen bereits vorhandener historischer Bautypologien aus der Altstadt wirkt 
überzogen und wird dem Ort nicht gerecht. 
 
1005   7:2 
Die Ausbildung zweier introvertierter Höfe sowie die monoton wirkende 
Gebäudeabwicklung an der Bahnhof- und Maximilianstraße führen nicht zu der 
gewünschten Körnigkeit und Quartiersbildung. 
 
1007   8:1 
Trotz der gelungenen Durchwegung und Platzbildung im Quartier wird der Ansatz der 
städtebaulichen Ausbildung der historischen Stadtkanten nicht konsequent weitergeführt. 
  
1008   7:2 
Der Ansatz des größtmöglichen Erhalts der Bestandsgebäude und Schaffung 
großflächiger Grünbereiche im Quartier ist zu würdigen. Der Auftakt am ehemaligen 
Kalchtor durch Erhalt des Bestandsgebäudes kann jedoch nicht überzeugen.  
 
1009   9:0 
Die Situierung des Einzelhandels und Hotels, sowie die Ausbildung eines großzügigen 
grünen Innenhofes wird honoriert. Die Ausbildung der angebotenen Bautypologie wirkt 
ortsfremd. 
 
1010   6:3 
Die Ausbildung der Stadtkante entlang der Bahnhofstraße wirkt willkürlich. 
Die gute Durchwegung wird positiv gesehen, hingegen führen dominante Freitreppen in 
private Wohnhöfe. Die Situierung des Einzelhandels am Quartiersplatz und dessen 
Anlieferung über die Tiefgarage kann nicht überzeugen. 
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Frau Böckh verlässt  um 15.40 die Sitzung, Herr Barth tritt als Stellvertreter ein. 
 
Der 2. Rundgang endet um 16.00 Uhr 
 
Es wurde ein Rückholantrag für die Arbeit 1010 gestellt. 
 
Tarnzahl  Abstimmung 
 
1001   1:8 
 
Der Rückholantrag wurde damit abgelehnt. 
Frau Böckh kommt um 16.40 wieder zurück und übernimmt ihr Stimmrecht wieder von 
Herrn Barth. 
 
Damit verbleiben folgende Arbeiten in der Engeren Wahl: 
 
Tarnzahl 
 
1004 
1012 
1014 
 
 
Anschließend werden die in der engeren Wahl verbliebenen Arbeiten von Arbeitsgruppen 
aus Sach- und Fachpreisrichtern einzeln bewertet. 
 
In einem schriftlichen Bericht werden die in den Diskussionen der Rundgänge gewonnenen 
Erkenntnisse, unter Berücksichtigung der Erläuterungstexte und den Anforderungen der 
Auslobung, von Fach- und Sachpreisrichtern zusammengefasst und um Kommentare der 
Sachverständigen ergänzt. 
 
Die schriftliche Beurteilung der Entwürfe wird vor den jeweiligen Arbeiten verlesen, von der 
Jury diskutiert, korrigiert und verabschiedet. 
 
 
Schriftliche Beurteilung der Entwürfe der engeren Wahl 
 
1004 
 
Städtebaulicher Grundsatz ist, mit dem Abschluss des Quartieres im Osten den Verlauf 
der ehemaligen Stadtmauer aufzunehmen. Dadurch springt die Ostfassade im Gegensatz 
zur bisherigen Bebauung an der Bahnhofstraße deutlich zurück.  
Diese neu gewonnene Freifläche wird mit Bäumen überstellt und führt dadurch die 
Begrünung des ehem. Wallgrabens von Norden her fort. Die Bahnhofstraße stellt sich 
somit nicht nur mehr als Straßenraum dar, sondern erfährt eine räumliche Aufweitung, 
die auch der Mewo-Kunsthalle ein adäquates Vorfeld gibt.  
Dieser städtebauliche Grundgedanke wird vom Preisgericht positiv gewürdigt, ist 
allerdings hinsichtlich der Aufenthaltsqualitäten noch zu präzisieren. Die offene Geste 
dieser Aufweitung wird noch durch die der Bahnhofstraße zugewandten Giebelfassaden 
unterstrichen. Die Lochfassade des südlichen Baukörpers Richtung Bahnhofstraße 
widerspricht allerdings dieser Giebelstruktur.  
Die Rosengasse wird annähernd dem Bestand bis zur Bahnhofstraße fortgeführt. Dadurch 
entstehen zwei baulich getrennte Blockstrukturen, mit privaten und öffentlichen 
Innenhofbereichen. Die Rosengasse erscheint unattraktiv, auf Grund der im Norden 
angrenzenden TG-Abfahrt sowie der Rückfassade des Einzelhandels im Süden. Die 
geringe Breite und die „toten“ Fassaden des Erdgeschosses ermöglichen keine 
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Aufenthaltsqualität, die Ausrichtung zum östlich gelegenen Bahnhofsparkplatz ist 
städtebaulich zu hinterfragen.  
Die Wohnungen sind über innenliegende Laubengänge erschlossen, ihre Freisitze in 
Form von Loggien orientieren sich dadurch nach außen, was im Bereich der 
Bahnhofstraße zu erheblichen Lärmkonflikten führen kann.  
Die Orientierung der Wohnbereiche zur schmalen Rosengasse erscheint wenig attraktiv. 
Im Zuge der weiteren Bearbeitung ist die äußere Gestaltung der Gebäude sowie die 
Materialität der Fassaden und Dachflächen in Anlehnung an die Gestaltungssatzung der 
Stadt Memmingen weiter zu entwickeln, nicht zuletzt auch im Hinblick auf die Belichtung 
der Dachgeschosse. 
Die Tiefgaragenzu- und ausfahrt erfolgt direkt von der Bahnhofstraße mit ausreichendem 
Abstand zu den Nachbarknotenpunkten. Die Anlieferung des Nahversorgers erfolgt über 
die Rosengasse. Das Fahrzeug kann nicht in das Gebäude einfahren, sondern muss in 
der Gasse entladen werden. Wenden ist nicht möglich, so dass rückwärts ein- oder 
ausgefahren werden muss. Die Andienung des Fachmarktes ist nicht dargestellt, erfolgt 
vermutlich direkt über die Maximilianstraße. 
Die Lage der beiden großen Einzelhandelsflächen an der Maximilianstraße und der 
Bahnhofstraße erscheint grundsätzlich möglich. Zugang des Fachmarktes an der 
Maximilianstraße ist nicht dargestellt. Kleinteilige Ladenflächen an der Heidengasse und 
Kalchstraße werden als Konkurrenz zur Fußgängerzone eingeschätzt und sind somit nicht 
erwünscht.  
Ein direkter Zugang von der Tiefgarage in den Nahversorger ist nicht dargestellt, aus 
fachlicher Sicht allerdings zwingend erforderlich. Die zweite Ebene der Tiefgarage 
erscheint unwirtschaftlich, allerdings wird dadurch der nördliche Innenhof nicht 
unterbaut. 
Das städtebauliche Konzept fügt sich gut in den städtebaulichen Kontext der Altstadt ein. 
Insgesamt handelt es sich um einen guten Ansatz für die städtebauliche Aufgabe. 
 
 
1012 

Der Schwarzplan offenbart die wesentliche städtebauliche Errungenschaft durch dieses 
Projekt, die von der Jury sehr wertschätzt wird: Entgegen des verfügbaren Baufeldes 
reduzieren die Verfassenden den Fußabdruck des Quartiers und greifen mit der neu 
gefassten östlichen Kante zur Bahnhofsstraße wieder den ursprünglichen Verlauf der 
historischen Stadtmauer auf. Damit wird nicht nur die Lesbarkeit des ursprünglichen 
Stadtkörpers durch die Fortsetzung der von Norden ankommenden Grünzone ermöglicht, 
sondern auch der Übergang von der Kalchstrasse zur Oststadt räumlich entzerrt und die 
Bahnhofsstraße aufgewertet. In diesem neuen Freibereich ist in Reminiszenz an das 
Kalchtor ein Satteldachbaukörper positioniert. Diskutiert wird, ob in dieser 
hervorgehobenen Position mit Signalwirkung auch an den Osten der Stadt ein 
giebelständiges Haus als bauliches Regelwerk der Stadtstraße angebracht ist, oder ob es 
ein Sonderbaukörper sein sollte.  

Mit all diesen Entscheidungen erfährt vor allem auch die Kunsthalle eine große 
Aufwertung: sie erhält mit der grünen Vorzone einen räumlichen Brückenschlag zur Stadt 
mit Aufenthaltsqualität. Nutzungsvorschläge wie eine Bar, aber auch das hier platzierte 
Tourist Office im Erdgeschoss des Solitärs werden willkommen geheißen. Auch der 
Zugang zu einer der beiden Einzelhandelsflächen von diesem neuen Freibereich wird 
aufgewertet.  

In Konsequenz dieser Reduktion des Baufeldes erscheint die vorgeschlagene dreigeteilte 
Bebauungsstruktur sehr dicht, darüber hinaus liegt das Wohnraumangebot in den 
Berechnungen sogar noch deutlich über dem Durchschnitt aller Arbeiten. Dies ist in einer 
Überarbeitung zu überprüfen – z. B. blockiert das Coworking-Gebäude im Zentrum des 
„Wohnhügels“ auf den Einzelhandelsflächen die dort angebotenen Freiflächen. Diese 
zweite Ebene ist im Entwurf durch Treppen vielseitig zugänglich, die jedoch nicht korrekt 
dargestellt sind. Die Verfügbarkeit für alle Nutzer wird in Frage gestellt. Durch die 
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Treppenaufgänge erscheint die öffentliche Durchwegung des Quartiers verunklärt. Auch 
wird in Frage gestellt, ob eine Gewerbefläche, die von dem Platz der untergeordneten 
Heidengasse aus erschlossen wird, dauerhaft lebensfähig ist – dies muss überarbeitet 
werden. Die Ein- und Ausfahrt der TG erfolgt direkt von der Bahnhofstraße mit 
ausreichenden Knotenpunktabständen.  Das Hotel im Süden integriert einen Altbau, 
dessen baulicher Zustand dies nicht erlaubt – dies veranlasst Umplanungen, ebenso im 
Bereich der Vorfahrt sind Veränderungen notwendig.   

Im Zuge der weiteren Bearbeitung sind die äußere Gestaltung der Gebäude, die 
Materialität der Fassaden und Dachflächen in Anlehnung an die Gestaltungssatzung 
weiterzuentwickeln. Fragewürdig erscheinen in diesem Zusammenhang die teilweise 
großflächigen Verglasungen in den Obergeschossen zur Bahnhofsstraße sowie die 
werkstattartig gestalteten Fassaden in den Gassen und Innenhöfen, die eher an ein 
Industrie- als ein Altstadtquartier erinnern. 

Das Projekt wird das Logo von Memmingen verändern und wird damit auf 
gesamtstädtischer Ebene die Altstadt Memmingens zukünftig prägen: die technische 
Schneise der Bahn-Infrastruktur des 19. Jahrhunderts wird im Sinne einer lebenswerten, 
klimaaktiven und vermittelnden Zwischenzone weiterentwickelt. Die Altstadt erhält Luft, 
Grün und eine Adresse. Allerdings sind Anpassungen in Bezug auf Dichte, Funktion und 
Integration von Bestand vorzunehmen.   

Die Eingänge beider Ladenlokale sind entweder zur Bahnhofs- oder zur 
Maximiliansstraße orientiert. Dies erfordert Umplanungen im Hotelbereich. Die Vielzahl 
der kleinen Ladeneinheiten wird kritisch beurteilt.  

1014 

Die Verfasser:innen beschreiben ihr Konzept als stringente Entwicklung aus den 
vorhandenen Strukturen und Typologien der Altstadt. Dem kann das Preisgericht in den 
Grundzügen zustimmen. Die neuen Stadtbausteine fügen sich bruchlos und – in positivem 
Sinn – unspektakulär in den Stadtgrundriss ein. Die Flucht der ehemaligen Stadtmauer 
wird aufgenommen und durch den Typus des einfachen, langgestreckten Gebäudes mit 
Satteldach begleitet. So entsteht ein großzügiger, an der Westseite klar begrenzter 
Freiraum, in dem der bisher unterbrochene Grüngürtel wieder geschlossen und damit 
auch der Stadteingang an der Kalchstraße verdeutlicht werden kann, ohne ihn zusätzlich 
architektonisch akzentuieren zu müssen. 
Die Teilung des Quartiers in zwei orthogonal geschnittene Blöcke wirkt auf den ersten 
Blick etwas schematisch, zumal der südliche sich mit seinem großen Innenhof deutlich 
von der Kleinteiligkeit des historischen Stadtgrundrisses löst. Jedoch entstehen aus dieser 
Grundentscheidung einige sehr schlüssige Konsequenzen: 
Die neue Rosengasse ist gut positioniert und stellt damit eine Blick- und Wegeverbindung 
zum Eingang der Kunsthalle her. Im Osten mündet sie auf einen schön proportionierten 
Platz im Verlauf der Heidengasse. Aufweitung und Verengung dieser Gasse schaffen 
einen spannungsvollen Stadtraum. An der Maximilianstraße entsteht aus der Staffelung 
der vier Giebel – trotz der geometrischen Strenge - eine harmonische Überleitung in die 
Bahnhofstraße. Über die Nutzungsqualität der Freiräume ist leider wenig ausgesagt, der 
Umgang mit Grün und Ausstattung – auch unter stadtklimatischem Aspekt - bleibt 
rudimentär. 
Die Gebäude schaffen in ihrer Abfolge, ihrer Einheitlichkeit in den Höhen, Dachformen 
und -neigungen und den zumindest angedeuteten Differenzierungen in Farben, Material 
und Spiel der Öffnungen ein ruhiges Erscheinungsbild, das dem Anspruch einer 
Fortschreibung des Altstadtcharakters gerecht wird. Allerdings sieht das Preisgericht auch 
die Gefahr einer Monotonie insbesondere der langen Fluchten an der neuen Rosengasse 
und der Bahnhofstraße. Hier sollte eine stärker differenzierte Gliederung geprüft werden. 
Auf Hinweis der Denkmalpflege sollten die Materialität und Gestaltung der Fassaden und 
Dachflächen in Anlehnung an die Gestaltungssatzung weiterentwickelt werden; auf 



Wettbewerb Neuordnung Quartier „Rosenviertel“ Memmingen  Protokoll der Preisgerichtssitzung 

9 

Dacheinschnitte und Dachflächenfenster muss insbesondere bei voll einsehbaren 
Dachflächen (z.B. zur Bahnhofstraße hin) verzichtet werden. 
Die Nutzungsverteilung sollte überarbeitet werden. Die Einzelhandelsfläche nördlich der 
Rosengasse wird infrage gestellt. Die Zugänge der Einzelhandelsflächen im südlichen 
Block sollten generell nur an der Bahnhof- und Maximilianstraße liegen.   
Die Tiefgarage bietet zu wenige Stellplätze. Sie wird über die Maximilianstraße 
erschlossen. Der Abstand zur Signalisierung ist sehr kurz, es muss in den Aufstellbereich 
ausgefahren werden. Der Zugang von der TG zum Fachmarkt fehlt; es sollte ein 
gemeinsamer Erschließungskern vorgesehen werden. Die Anlieferung erfolgt parallel zur 
TG-Rampe, das heißt, es muss rückwärts eingefahren werden.  
Die Wohngrundrisse funktionieren, jedoch bleibt die Erschließung im Bereich des 
nördlichen Wohnhofs stellenweise unklar und müsste präzisiert werden.  
Hinsichtlich der Dichte und der angebotenen Flächen liegt der Entwurf über dem 
Durchschnitt und erscheint damit wirtschaftlich. Über die Bauweise und weitere Aspekte 
der Nachhaltigkeit ist nichts ausgesagt. 
Insgesamt handelt es sich um einen soliden und robusten Entwurf, der jedoch in der 
Darstellung – insbesondere auch der Freibereiche und ihrer Aufenthaltsqualität - 
schematisch bleibt und damit einige Chancen einer positiven Vermittlung momentan 
verschenkt. Diese Defizite sollten in der weiteren Bearbeitung behoben werden. 
 
 
 
 
 
Festlegung der Preise und Anerkennungen 
Gemäß Auslobung wird die Wettbewerbssumme als gleichrangige Preisgruppe verteilt.  
Als Wettbewerbssumme stellt die Ausloberin einen Gesamtbetrag in Höhe von 50.000,00 
€ (zzgl. 19 % MwSt.) zur Verfügung. 
Es wird einstimmig beschlossen, unter Verzicht auf Anerkennungen drei gleichrangige 
Preise zu vergeben.  
Das Preisgericht beschließt einstimmig die Neuaufteilung der Wettbewerbssumme.  
Die Preisgelder werden entsprechend aufgerundet. 
 
Preis   Tarnzahl  Preisgeld (jeweils zzgl. 19 % MwSt.) 
 
3 gleichrangige Preise 
 
              1004              17.000,00 
              1012    17.000,00 
              1014    17.000,00 
 
Für den Fall, dass einer der Preisträger nach Überprüfung der Verfassererklärungen aus 
formalen Gründen ausfallen sollte, wird das freiwerdende Preisgeld gleichmäßig auf die 
übrigen Preise und Anerkennungen aufgeteilt. 
 
 
 
 
Empfehlungen für die weitere Bearbeitung  
Das Preisgericht empfiehlt einstimmig, die drei Preisträger unter Berücksichtigung der 
Anregungen aus den schriftlichen Beurteilungen der weiteren Planung zugrunde zu legen. 
Zusätzlich wird für die individuelle weitere Bearbeitung ein Auftaktkolloquium 
durchgeführt, in dem weitere Konkretisierungen erfolgen. 
Weiterhin sind die Anregungen aus der anstehenden Bürgerbeteiligung zu berücksichtigen. 
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Feststellung der Verfasser 
Nach der Öffnung der Umschläge durch den Vorprüfer werden die Namen der Preisträger 
festgestellt. 
 
 
Platzierung Tarnzahl Verfasser 
 
Preisgruppe   1004  F64 Architekten, Kempten mit  

LARS Consult, Memmingen und  
Rainer Schmidt Landschaftsarchitekten, 
München  

 
Preisgruppe   1012  deffner voitländer, München 
 
Preisgruppe  1014  sophie & hans, Berlin 
 
 
Die Ausstellung der Arbeiten findet ab Freitag, den 20. Mai 2022 in der Turnhalle der alten 
Realschule, Buxacher Straße 8 (Eingang im Hof) bis zum 03. Juni 2022 statt. 
Öffnungszeiten wochentags von 12.00-18.00; Wochenende und Feiertag von 12.00 – 
16.00. 
 
Das Protokoll wird vom Preisgericht einstimmig verabschiedet (s. Unterschriftenliste). 
 
Die Vorsitzende entlastet die Vorprüfer und bedankt sich für die sorgfältige Vorbereitung 
der Sitzung. Sie dankt der Ausloberin und den Preisrichter:innenn für die sehr gute 
Zusammenarbeit und gibt den Vorsitz an die Ausloberin zurück. 
 
Herr Oberbürgermeister Schilder dankt der Vorsitzenden Frau Prof. Prechter, den 
Mitgliedern des Preisgerichts und den Sachverständigen für die engagierte Mitarbeit und 
dem wettbewerbsbetreuenden Büro arc.grün für die professionelle Verfahrensmoderation. 
 
Nach der Verlesung und Unterzeichnung der Niederschrift wird die Sitzung um 18.30 Uhr 
geschlossen.  
 
 
 
Die Vorsitzende      Die Vorprüfung 
gez. Bü Prechter      gez. Thomas Wirth 
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Verfasserfeststellung  
 
1001   Architekturbüro Schmuck 

Johann Schmuck 
80803 München 
 
Mitarbeit: Marian Schmuck 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
1002   Stefan Forster GmbH 

Stefan Forster 
60596 Frankfurt 
 
Mitarbeit: Wiebke Nolte, Dena Khan, Katharina Hoff, Till Apsel,  
Nils Lamm 
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1003   trinkt+ kreuder d.n.a. 

Kay Trint, Hanno Kreuder, Matthias Breithack 
51063 Köln 
 
Mitarbeit: Anais Niesbach, Regina Stottrop, Tobias von Kortzfleisch, 
Marc Bolz 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1004  F64 Architekten und Stadtplaner PartGmbB 

Martin Kopp, Philip Leube, Rainer Lindermeyr, Thomas 
Meusburger, Stephan Walter 
87437 Kempten 
 
mit  
LARS Consult GmbH 
Bernd Munz 
87700 Memmingen 
 
und  
Rainer Schmidt Landschaftsarchitekten GmbH 
Prof. Rainer Schmift 
80539 München 

 
Mitarbeit: Leonie Beneke, Kathrin Weber, Ben Brumme, Monika 
Beltinger, Laura Loewel, Milena Mulack, Yufei Wang, Andreas 
Buchner, Lukas Bihler 
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1005   de+ architekten gmbh 
Jan Dilling, Claudia Euler 
10969 Berlin 
 
Mitarbeit: Johannes Weist 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
1006   performative architektur 
   Steffen Wurzbacher 
   70182 Stuttgart 
 

mit 
UTA Architekten und Stadtplaner GmbH 
Sigrid Müller, Dominique Dinies 
70182 Stuttgart 

 
Mitarbeit: Dominic Plag, Daniela Kison 
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1007           weinbrenner.single.Arabzadeh.architektenwerkgemeinschaft 
                                Jörg Weinbrenner 
                                 72622 Nürtingen 

 
                                 Mitarbeit: Mara Hemmerling, Kerstin Müller 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1008   Florian Nagler Architekten GmbH 

Prof. Florian Nagler 
81245 München 
 
Mitarbeit: Miles Mruck, Isabel Rosenbaum 
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1009   tobe. STADT 

Torsten Becker 
60596 Frankfurt a.M. 
 
Mitarbeit: Tobias Bender, Kerstin Formhals, Johanna Moraweg 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1010   schreiberplan GmbH 

Irene Sperl-Schreiber 
70188 Stuttgart 
 
Mitarbeit: Birte Neugebauer, Natalie Maierhofer, Prisca Schulz,  
Valerie Schrodi, Matthias Oberfrank, Modellbau Ritzmann 
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1011   Hille Tesch Architekten+Stadtplaner PartGmbG 

Marcus Hille, Fabrice Tesch 
55218 Ingelheim 

 
mit: 
Wolf.Sedat Architekten PartGmbB 
Marco Sedat 
88212 Ravensburg 

 
Mitarbeit: Hannah Tesch, Lena Pistner, Tessa Ochel 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
1012   deffner voitländer stadtplaner bda 

Prof. Dorothea Voitländer, Prof. Konrad Deffner 
85221 Dachau 
Mitarbeit: Carmelo Sammartino, Julia Schall,  
Magdalena Wiktorska, Rafael Zehnter, Tanaporn Kongsuk 
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1013 Architekturbüro Huber 
 Felix Huber 

Architekten-Stadtplaner-Landschaftsarchitekten- 
Partnerschaft mbB; 87435 Kempten 
Mitarbeit: Zeno Noichl, Veronika Groß, Wilhelm Huber, Florian 
Garbarsky, Simon Schmitt 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1014   sophie & hans 
   Hans Christian Buhl, Sophia Tang 

Tang&Buhl Arch.PartGmbB, 13357 Berlin  
Mitarbeit: Ronie Zachor Barak  
 
 






